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Methusalems Rezept

Der Mann, der das Ordinationszimmer

betrat, war groß und
aufrecht. Er hatte rosige Wangen, und
nur das schlohweiße Haar verriet,
daß er kein Jüngling mehr war.
Während er, auf die Aufforderung
des Arztes, Jacke und Hemd
ablegte, stellte dieser die üblichen Fragen

nach Geburtsdatum, Beruf usw.
Dann begann er mit dem Abhorchen

des Brustkorbes.
« Wie alt, sagten Sie, sind Sie »

fragte der Arzt.
«Zweiundneunzig», kam ohne
Zögern die Antwort.
«In meiner ganzen Praxis», sagte
der Arzt, «und ich bin seit vierzig
Jahren dabei, hab' ich noch keinen
so gesunden und starken Menschen
gesehen wie Sie! Nicht einmal um
dreißig Jahre jüngere sind so kräftig!»

Er setzte die Untersuchung fort,
immer wieder sich selbst mit kleinen

Ausrufen der Ueberraschung
unterbrechend.
«Sie sind in denkbar bester körperlicher

Verfassung», sagte er dann.
Und nach einer kurzen Pause fuhr
er fort: «Wie Sie's bloß zusammengebracht

haben, sich in so gutem
Zustand zu erhalten Haben Sie
eine Ahnung, wie Sie das gemacht
haben Irgendein besonderes Mittel

Wir Aerzte wissen ja auch
nicht alles.»

«Nicht, daß ich eines wüßte!»
erwiderte der rüstige Greis. «Ich
glaub' auch gar nicht an Wundermittel.

Ruhiges Leben, das erhält
einen gesund.»
«Sind oder waren Sie verheiratet»,
fragte der Arzt.
«Ja, Herr Doktor, seit siebzig Jahren.

Und als wir heirateten, meine
Frau und ich, vereinbarten wir,
daß wir nie miteinander streiten
würden.»
«Gute Vorsätze pflastern den Weg
zur Hölle», sagte der Arzt.
«Kann nicht sagen, daß wir bei
unserem Uebereinkommen schlecht
gefahren wären. Sehen Sie, Doktor,
das war so: Wenn meine Frau sich
über mich ärgerte, verschwand sie

in die Küche. Und wenn ich zornig
wurde, ging ich in den Garten hinaus

.»

«Ich verstehe nicht recht», unterbrach

ihn der Arzt, «was das mit
Ihrer Rüstigkeit, mit der Erhaltung

Ihrer Gesundheit, mit Ihrer
Langlebigkeit zu tun hat ?»

«Doch, doch», sagte der Alte,
«infolge des Uebereinkommens mit
meiner Frau, hab' ich den größten
Teil meines Lebens in frischer Luft
im Freien zugebracht .»
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